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Dieser Band, der auf ein in Melanchthons Geburtssta: Bretten abgehalte-
191 Symposıion Aaus dem Jahr 7008 zurückgeht, thematısıert die frühneuzeıtlı-
che Entstehungsgeschichte der Hermeneutıik „1mM Sınne einer normatıven I he-
orı1e der für die Theologıe, Phılosophie und Jurisprudenz gleichermaßen orund-
legenden PraxI1is der Textauslegung” (5.9) Von den Herausgebern in der Kın-
eıtung markıerter kritischer Bezugspunkt ist das bereıts HIC (jadamer korrI1-
gierte, VOoNnN (Junter choltz 1m etzten Beıtrag des Bandes als einseılt1g aufge-
wlesene Postulat Wılhelm 1  eys, wonach erst be1l Schleiermacher eıne „de-
finıtıve Begründung eiıner wissenschaftlıchen Hermeneutıik““ erreicht worden
sSEe1

Wıederum bereıts 1ın der Eıinleitung werden Melanchthons „Umdeutung der
efior1ı VOI eiıner Theorıe der Textproduktion eiıner Theorıe der Textinter-
pretatiıon” SOWI1eEe Dannhauers SacCc3lıc aran anknüpfender Entwurtf einer .„Her:
meneutica generalıs”” gewürdıigt Allerdings ze1igt der französiıschspra-
chige Beıtrag VON Denıis Thouard über che hermeneutische Arbeıt des Luther-

Flacıus und des Reformierten yper1us, daß die der omııleit1 be1l
der Entstehung der Hermeneutik keineswegs übersehen werden sollte, stand
doch 1n beıden „protestantischen“ Konfessionen die Kunst der Textinter-
pretation 1mM Dienst der Verkündigung des Evangelıums. Es ist bedauerlıich, daß
cdiese wichtige FEinsıcht in den meılsten anderen Beıträgen nıcht ZUr Geltung
kommt. 1Cc LU ware manche Scheinalternative verme1ı1dbar SCWECSCH.
uch e Verwandtschaft mıt der Rechtshermeneutik, In der 6S Ja ebenfalls
nıcht Textverstehen qls Selbstzweck, sondern der eweıls uellen
Rechtsprechung wıllen ogeht, ware plausıbel machen SCWECSCH. ntgegen
der Ankündıgung 1n der Eınleiıtung sucht 111a Überlegungen ZUr Rechtsherme-
neutik jedenfalls 1n diesem Band weıthın vergeblich.

Behandelt wiırd Von Alexander rungs als altester Beıtrag dıe Hermeneutıik
Wyclıfs 1mM Kontext des ausgehenden Miıttelalters. Die der In der OCI-
ogmatı wırksamen uIiInahme der op1 be1l Melanc  on und be1 eIcCchı10T7
ano wırd VOIN (Jünter Tan. gewürdıgt. araSwendet sıch In nıcht 1M-
ILCT nachvollziehbarer scharfer ıronıscher Dıstanz der ‚„‚Adhortatıo ad studı1ıum
inguae Hebraeae‘“ des Matthıas Flacıus und biletet el allerdings auch e1-
NC wichtigen Überblick über dıie christliche Hebraistık 55l} DIie der
op1 wırd dann noch eiınmal VON Harald ucC anhand der ebenfalls 1m
Umkreıs des Flacıus entstandenen „Magdeburger Zenturien“, der Brunnenstu-
be protestantischer Kirchengeschichtsschreibung, in den 16 Ian
Maclean sıchtet e Hermeneutik des In Marburg und Heıidelberg wıirkenden
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Phılıppisten eorg Sohn Joar Haga wirft einen krıtischen 16 auftf Abraham
Calovs Bıbelanschauung. Markus Matthıas beleuchtet cdie pietistische Herme-
neutıik VoNn August Hermann Francke, olfgang Dıckhut wıiıederum die nach-
trıdentinısche römisch-katholische Hermeneutıik. orge Barron und Henrık
Wels führen Aspekte der Irühneuzeıtlıchen Arıstoteles-Exegese VOT ugen Wıe
dıe als „5S>umme der Naturwıissenschaften‘“‘ elesen werden konnte, ze1ıgt
ern Rolıing e1spie der „Phılosophıa Sacra  .. des Franc1ıscus Vallesius
(1524-1592), WOTrINn In Weıse transparent wırd, WIe In e1In und demselben
Werk zeıtgenöÖssische Naıvıtäten durchaus mıt 1DI1SC mitinspirlerten Hr-
kenntnissen auft den Gebleten der Medizın, der Mıneralogıi1e oder der pL eIN-
ergehen konnten.

Lesenswert sınd die Darlegungen VOI Wılhelm Schmidt-Biggemann über
dıe „ 10p1 und Hermeneutik der christlichen Kabbala‘‘, In der CS durchaus In
Orilentierung der regula el dıe rbauung der Gläubigen als Ziel der
Exegese o1ng Daß der nach Anschauung der chrıistlıchen Kabbalısten 1mM 1blı-
schen ext In en seıinen spekten aufscheinende Abglanz göttlıcher na
die Beschäftigung mıt cd1esem einem asthetischen, ntellektuellen und from-
IHNeEN Vergnügen macht (S 303): 1st en Hınwels, für den INan angesichts der
mancherorts domıinıerenden ratiıonalıstiıschen Dürre nıcht danken kann.
Sehr instruktiv hinsıchtliıc der lutherischen Beıträge ZUL Hermeneutikge-
schichte Siınd die Darlegungen VON Stephan Meıier-Oeser über cdie Hermeneutik
Dannhauers und VOoNn Reımund ZU] über dıie sıch insbesondere den
Abendmahlsworten entzündende reformiert-lutherische Auselnandersetzung
über e „Hermeneutıik der JTropen: Hermeneutik der Mgürliıchen Redewe!1l-
sen) ZU] würdıgt dıe dıesbezüglichen umsichtigen Problemerörterungen In
alomon Glassıius‘ „Philologia sacra‘‘, der 1n diesem Werk dıe wichtigen Vor-
arbeıten selner Lehrer olfgang Franz und Johann Gerhard ZUT Vollendung
rachte

DIie rationalıstısche ufklärungshermeneutik 1ırd sodann Von Hanns-Peter
Neumann („Hermeneutik 1M Wolffhanıiısmus‘‘ mıt USDI1IC auf dıe Applıkation
derselben in der ‚„ Wertheimer Andreas pahn und Francesco 1lomma-
61 (am e1iıspie Kants) beleuchtet Keıinerle1 Beachtung findet In dıesem Band
dagegen dıe bereıts VON Johann eorg Hamann geübte und hermeneutisch
höchst bedeutsame Metakrıtıiık der Aufklärung pahn schreıbt der Urec Des-
Cartes, Spinoza und Kant entworfenen ratıonalıstischen Hermeneutik eiıne
Miıttelstellung zwıischen der vormodernen „tradıtiıonalıstischen“‘ Hermeneu-
ık einerseılts und elner postmodernen „Entlarvungs-Hermeneutik“ andererseı1ts

454) In kriıtischer Auseinandersetzung mıt (Gadamers Korrektur Dılthey
hält pahn fest, daß ‚CS für dıie moderne Bıbelhermeneutik keinen Weg zurück
In eine vorspinozıstische Allegorese bt“ 435) Daß der Dogmatısmus die-
CT Aussage, der mıt einer völlıg ungeschichtlichen Anschauung der Idee einer
„allgemeınen Menschenvernunft“‘“ 443) einhergeht, nıcht erkannt wiırd, ist
nıcht 11UTr angesichts der des 1n diesem Band ausgebreıteten Materıals
irappierend. Um dankbarer wIıird INan für das Votum Gadamers, der als
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Phılosoph mi1t (Gründen e Wiederentdeckung der „vorspinozıistischen
DZW voraufklärerischen Hermeneutıik und Exegese anmahnte Dahıiinter sollte
C111C geschichtsbewußte Theologıe der 6S cdıe Wahrheitsansprüche der DI-
1SCHEeN eXIie tun 1SL nıcht zurück Der vorlhiegende Band Z auf gulte
WeI1se WIC ohnend der IC e Geschichte der frühneuzeıtlıchen Herme-
neutık 1ST der WIC dıe Herausgeber CC betonen viele Fragen
noch offen und viele Felder noch unbearbeıtet Sınd

Armın Wenz

Denkraum Katechiısmus, estgabe für Oswald ayer ZU 70 Geburts-
tag, herausgegeben VO Johannes VON üpke und Edgar Thaıdıgsmann

ohr au 1eDEC. übıngen 27009 ISBN V /& 16 150086 578
äs

11e Glıederung und C111 TOD53tLe1L der Beıträge diıeser Festschrı knüpfen
den Vorschlag des ubD1lars cdıe systematısche Theologıe TUundrLı der

Katechı1smen Luthers Kın olcher nsatz eröffnet der Tat WI1IC

dıe Herausgeber einleıtend feststellen aume des Nac  enkens und der
theologıschen Verantwortung, dıe allerdings mı1L cAhesem Band des oroßen
Umfangs nıcht ı jeder erwartenden Hınsıcht ausgelotet werden. Ks dom1-
IIN Überlegungen, cdıe dıie Dekalog- und Vaterunserauslegung Luthers,
insbesondere ussagen ZU ersten Gebot 1 Großen Katechismus.
knüpfen Unterbelıichtet le1ben dagegen das heilıge Abendmahl und cdıe eicN-

denen INan durchaus Besonderheıten der Lutherschen Katechı1smen und
zweıfelsohne auch Schwerpunkte der theologischen Arbeıt Oswald Bayers sel-
ber sehen muß

Dennoch hletet diese Festschrift C111C VOoNn hochıinteressanten Anre-
SUNSCH provozıert allerdings auch nıcht WECNLSCH tellen den Wiıderspruch
gerade eser denen che kritische Auseinandersetzung Oswald Bayers mMi1t
breıten Strömen der neuzeıtlıchen insbesondere Urc Schleiermacher SCDILAS-
ten systematischen Theologıe plausıbel erscheınt Das eirı beispielsweıse
e VOIl Luthers Wendung des auDens als chöpfer der Gottheıt (Tıdes CICA-

HX dıvınıtatıs) ausgehenden Überlegungen Notger Slenczkas ZU Verhältnıis
VON Theologıie und Glaube dıe urchweg Schleiermacherrezeption UT

Freiheitsthematık be1l Fiılert Herms e ‚„„Grübeleı1en Von (J)tto Hermann
escC ZU „richtigen” au NC dogmatischen Theologıe dıie ZCISCH daß

mıL der VOoNn Oswald ayer wıieder umsıchtig entfalteten Unter-
scheidung Von Gesetz und Evangelıum nıchts anzufangen we1ß Wohltuend da-
VOoNn ab en sıch dıe Sanz seelsorglıchen nsatz der Katechiı1smen 11-

jerten Ausführungen VON Gerhard Sauter ZU ‚„„‚Katechismusunterricht als Pen-
dant des Theologiestudıums” on Luthers Bekenntnis AUus der Erklärung des
drıtten THKEIS „Ich glaube daß ich nıcht lauben kann entlarvt dıie Vergeb-
lıc  eı der transzendentalen Bemühungen mı1L denen STIHE® problematischer
Welse apologetisc ogmatı den (Glauben als für cdıe


